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Wie berichtet ist es der Stadt Winnen-
den ein wichtiges Anliegen ehrenamt-
lich engagierten Menschen für ihr
freiwilliges Engagement in Winnen-
den zu danken. Aufgrund der corona-
bedingt nötigen Absage wird die ver-
diente Wertschätzung mit Öffentlich-
keitsarbeit ausdrücken.

Unser heutiger Interviewgast ist Herr
Werner Pfund. Er ist beim Männerge-
sangverein „Eintracht“ Hanweiler
e.V. ehrenamtlich engagiert.

Herr Pfund, vielen Dank, dass Sie uns für
das Interview zur Verfügung stehen. Sie
wurden uns vom Vorsitzenden des Ver-
eins als seit vielen Jahren ehrenamtlich
engagiertes Mitglied gemeldet, da Sie zu
dem Kreis der engagierten Menschen
zählen, die ihre Aufgaben im Verein von
den meisten Menschen unbemerkt im
Hintergrund erledigen.

Herr Pfund, Ihr Vereinsvorsitzender
Klaus-Dieter Gudjons hat Sie als „jahre-
lang schon tätiges Ausschussmitglied
und insbesondere gewissenhafter Ver-
walter des reichhaltigen Notenarchivs im
Männergesangverein“ bezeichnet.

Könnten Sie uns die von Ihnen wahrge-
nommenen Aufgaben etwas näherbrin-
gen, diese beschreiben, eben was dahin-
tersteckt?
Ja, das mache ich sehr gerne. Als Mitglied
des Vereinsausschusses wird man in alle
wesentlichen Belange des Vereins einge-
bunden. Man wird in den Ausschusssit-
zungen über anstehende Themen und Pla-
nungen informiert, es wird darüber disku-
tiert und es werden dann die notwendigen
Beschlüsse gefasst.

Was ist Ihre Aufgabe und Verantwor-
tung als Notenwart des Gesangvereins?
Als Notenwart verwalte ich insbesondere
den gesamten Notenbestand des Vereins.
Dazu führe ich die Notenbestandsliste
auch als Datei mittels Computer. In der
Praxis, also bei Chorproben und bei Auf-
tritten heißt das, stets Notenblätter an die
Sänger zu verteilen, wieder einsammeln
und zu sortieren. Zu meinen Aufgaben ge-
hört auch das Bestücken und Auswechseln
der Noten- und Liederblätter in jeder ein-
zelnen Notenmappe für alle unsere Sän-
ger. Ebenso ist neue Chorliteratur in das
Notenarchiv aufzunehmen und einzupfle-
gen.

Wie sind Sie zu Ihren ehrenamtlichen
Tätigkeiten im Verein gekommen? Wie
hat das alles angefangen?

Na ja, wie das eben bei einem Ehrenamt so
ist. Ich wurde auf die Aufgabe angespro-
chen. Wenn Du dafür dann vom Vereins-
vorsitzenden persönlich angesprochen
wirst, fühlst Du Dich doch ein wenig ge-
ehrt. Unser Vorsitzender hat mich dann
offiziell dafür vorgeschlagen, danach ist
die Wahl in den Ausschuss in der Mitglie-
derversammlung erfolgt.

Wie lange machen Sie diese Arbeit
schon und seit wann sind Sie überhaupt
ehrenamtlich aktiv?
Als Ausschussmitglied war ich bereits
von 1978 bis 1991 engagiert. Nach einer
Pause in dieser Funktion bin ich seit 2008
wieder im Ausschuss. Meine schon mal
von 1984 bis 1991 ausgeübte Tätigkeit als
Notenwart habe ich im März 2020 erneut
aufgenommen.

Wie viel von Ihrer Freizeit verwenden
Sie je Monat für Ihr Engagement? Un-
terstützt Sie jemand dabei und wenn ja,
wie?
Nun, wie in jedem Gremium nehmen die
Vorbereitungen auf Themen und Aus-
schusssitzungen Zeit in Anspruch. Auch
die Tätigkeit als Notenwart verlangt Zeit-
aufwand, muss man hier doch relativ ge-
nau und sorgfältig arbeiten, eben jeden
Sänger auch mit denselben Notenblättern
ausstatten, nicht dass der ein oder andere
dann plötzlich etwas anderes singt (lacht
und zwinkert dabei). Also ich bin gut fünf
Stunden pro Monat mit den Aufgaben des
Notenwartes beschäftigt.

Wie reagiert denn Ihr Umfeld, das heißt
Bekannte, Freunde, Familie auf Ihr eh-
renamtliches Engagement?
Die Reaktionen sind rundum positiv.

Was mögen Sie oder gefällt Ihnen an Ih-
ren ehrenamtlichen Tätigkeiten am
meisten?
Es gefällt mir, ja es macht viel Freude,
dass ich mich aktiv in die Vereinsarbeit
unseres Gesangvereins einbringen kann.
Dadurch gewinne und pflege ich noch
mehr Kontakt zu allen meinen Sängerka-
meraden.

Was waren bei Ihrem Engagement Ihre
bislang schönsten Erlebnisse?
Ach, da gab es schon einige, die hängen
geblieben sind. Aufregend ist es auf jeden
Fall immer ganz besonders, wenn man
nach langer und intensiver Probenarbeit
dann vor Publikum auftritt. Dazu gehören
insbesondere die Auftritte in der Schloss-
kirche. Die Atmosphäre und die Akustik
in dieser wunderschönen Kirche erleben
zu dürfen ist für jeden Sänger schon etwas

ganz Besonderes.
Aber auch die Auftritte auf der Bühne der
Hermann-Schwab-Halle beim traditionel-
len Seniorennachmittag der Stadt Win-
nenden und bei der Feier zur 50-jährigen
Städtepartnerschaft zwischen Albertville
und Winnenden gehören dazu.

Auf was kommt es Ihrer Ansicht nach
besonders an, wenn eine ehrenamtliche
Aufgabe übernommen wird?
Wenn man sich engagiert -egal für was für
eine Aufgabe- muss eine grundsätzliche
Freude „mitschwingen“ - wenn ich das als
passionierter Sänger so ausdrücken darf.
Diese Freude muss von Herzen kommen.
Aber natürlich braucht es auch gewisser
persönlicher Voraussetzungen die je nach-
dem, welche ehrenamtliche Aufgabe man
wahrnimmt, mehr oder weniger ausge-
prägt sein müssen. Auf jeden Fall sollte
Gewissenhaftigkeit, Pünktlichkeit, Ver-
lässlichkeit und Disziplin bei einer ehren-
amtlichen Tätigkeit dazugehören.

Bedarf es für Ihre Aufgabe/n bestimm-
ter Fähigkeiten oder Kenntnisse, die
man mitbringen sollte?
Was ist bei Ihren Aufgabe/n das Wich-
tigste - und warum?
Nun, wenn man ehrenamtlich in einem
Chor singt oder in einem Gremium, wie ei-

nem Ausschuss sitzt, ist Sozialkompetenz
wichtig. Präsenz bei Chorproben und
dann insbesondere bei den Auftritten ist
auch ganz wesentlich. Da möchte ich
mich auf die vorher genannten Eigen-
schaften beziehen. Für mich als Noten-
wart im Verein gilt besonders, dass ich die
Struktur und Ordnung des Notenarchivs
ständig übersichtlich und auf dem Lau-
fenden halte. Dabei helfen mir auch meine
EDV-Kenntnisse.

Was waren im Ehrenamt für Sie die
bisher größten Herausforderungen?
Nun ja, wir haben ja ein ganz besonderes,
eben von Corona geprägtes Jahr 2020.
Das Singen im Chor, in der Gemeinschaft,
war lange nicht möglich. So war es etwas
ganz besonderes, mit der Vorstandschaft
zusammen die Voraussetzungen zu schaf-
fen, dass wir unter Coronabedingungen in
den Sommermonaten wieder Chorproben
durchführen konnten.

Was bedeutet Ehrenamt allgemein für
Sie?
Ehrenamt bedeutet für mich ganz klar,
dass ich etwas aus Freude und innerer
Überzeugung für die Gemeinschaft tun
kann und ich das auch will - egal ob ich
eine Aufgabe alleine angehe oder gemein-
schaftlich in einem Team.

Wie erleben Sie das ehrenamtliche En-
gagement in Winnenden und auch in
Ihrem Verein?
Ich beobachte leider, dass sich immer we-
niger Menschen für ein Ehrenamt finden
lassen. Auch in meinem Verein ist es zu-
weilen mühsam, für die verschiedenen
Funktionen Mitstreiter zu finden. Aber
ich muss sagen, es ist bis jetzt immer ge-
lungen, alle Ämter im Vorstand und im
Vereinsausschuss zu besetzen.

Was wünschen Sie sich speziell für Ihre
ehrenamtlichen Tätigkeiten, für ehren-
amtlich Engagierte allgemein?
Ich wünsche mir, dass ehrenamtliches En-
gagement wieder von mehr Menschen an-
gestrebt und ausgeführt wird. Das ist not-
wendig für eine funktionierende Gesell-
schaft.

Seit über vier Jahrzehnten ist er bereits Mitglied im Männergesangverein „Ein-
tracht“ Hanweiler. Mit einer kleinen Unterbrechung ist er nun 25 Jahre als Mit-
glied im Vereinsausschuss aktiv. Bereits früher als Notenwart im Verein enga-
giert gewesen, hat er diese Aufgabe 2020 erneut übernommen, um das reich-
haltige Notenarchiv des Männergesangvereins zu führen.

Kurzportrait Werner Pfund:

Herzlichen Dank allen Mitarbeitern und
Unterstützern sowie unserer Archivarin
Frau Couzinet-Weber für die gute Zu-
sammenarbeit.

Ihnen allen ein gutes und gesundes Jahr
2020!

Diethard Fohr
Sprecher der Initiative Stadtmuseum

Vortrag mit Bildern „Alte Gaststätten in
Birkmannsweiler“ und „Die Geheimnisse
der Nacktkultur“
Auch die Bilderausstellungen im Foyer
des Rathauses mit Gemälden der beiden
Winnender Maler Paul Haag und Alfons
Hauber fielen Corona und dem Brand-
schutz im Rathaus zum Opfer. Nun hoffen
wir auf ein baldiges Ende der Pandemie
so, dass wir unsere Angebote umsetzten
können.

dreht bei der gleichnamigen Veranstal-
tung am 19. April 2015 mussten abgesagt
werden.
Eine Gesprächsrunde mit den Zeitzeugen
Peter Friedrichsohn, Paul Haag, Elfy
Kurz und Martin Fischer fanden nicht
statt. Ebenso wie „Der Winnender Heiner
Seiz im 2. Weltkrieg“. Sein Sohn Michael
Seiz wollte aus seinen Briefen von der
Front an die Heimat lesen. Nicht besser
erging es Hans Kuhnle mit dem geplanten

Liebe Museumsfreunde,
schön, dass wir zu Beginn des Jahres
noch den Vortrag „Als die grüne Wiese
noch den Kühen gehörte“ mit Martin Fi-
scher im vollen Bengelhaus erleben
konnten. Dann schlug Corona zu und
alle weiteren, geplanten Vorträge, be-
ginnend mit „75 Jahre Kriegsende in
Winnenden“, „Film - Stunde Null“,
„das Kriegsende in Winnenden“, ge-

Initiative Stadtmuseum Winnenden

„Tag des Ehrenamtes“ im Jahr 2020 in Winnenden
Ehrenamtlich engagierte Menschen im Interview
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